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(54) TRANSPORTLEISTE UND ABFÜLLMASCHINE

(57) Vorgeschlagen wird eine Transportleiste (1)
zum Transportieren von zu befüllenden Packstoffen (12),
zum Beispiel von Bechern und/oder Eimern, in einer Ab-
füllmaschine (10), insbesondere in einem Rundläufer,
welche mittels einer Transportvorrichtung (11) der Ab-
füllmaschine (10) auf einer Transportstrecke verfahrbar
ist und die Form einer Platte aufweist, um darauf wenigs-

tens einen Packstoff (12) beim Durchfahren der Abfüll-
maschine (10) abzustellen. Zur Erhöhung der Flexibilität
weist die Transportleiste (1) wenigstens eine Ausneh-
mung (2, 4, 5) in der Oberfläche auf wenigstens einer
der beiden Seiten (3) der Platte auf, um den Packstoff
(12) zu haltern und/oder um eine Handhabung des Pack-
stoffs (12) zu ermöglichen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Transportleiste zum
Transportieren von zu befüllenden Packstoffen, zum Bei-
spiel von Bechern und/oder Eimern in einer Abfüllma-
schine nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie ei-
ne Abfüllmaschine nach dem Oberbegriff des Anspruchs
12.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind zahlreiche Ab-
füllmaschinen bekannt, mit denen sogenannte Packstof-
fe befüllt werden können. Insbesondere sind sogenannte
Rundläufer und Längsläufer bekannt, bei denen die ent-
sprechenden Verpackungen, zum Beispiel Karton, Be-
cher oder Eimer über eine Transportstrecke verfahren
werden und dabei befüllt und in der Regel verschlossen
werden. Die entsprechenden Packstoffe werden in der
Regel stehend oder hängend transportiert. Gerade bei
hängenden Packstoffen ist oft darauf zu achten, dass
diese, vor allem im befüllten Zustand, kein zu hohes Ge-
wicht besitzen, wodurch insbesondere Packstoffe ver-
formt werden können.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Transport-
leiste bereitstellen zu können, die einen besonders fle-
xiblen und sicheren Einsatz ermöglicht.
[0004] Die Aufgabe wird, ausgehend von einer Trans-
portleiste der eingangs genannten Art sowie von einer
Abfüllmaschine der eingangs genannten Art, durch die
kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 bezie-
hungsweise des Anspruchs 12 gelöst.
[0005] Durch die in den abhängigen Ansprüchen ge-
nannten Maßnahmen sind vorteilhafte Ausführungen
und Weiterbildungen der Erfindung möglich.
[0006] Die erfindungsgemäße Transportleiste wird
zum Transportieren von zu befüllenden Packstoffen ver-
wendet. Wie bereits oben dargestellt, kann es sich bei
Packstoffen um Becher oder Eimer, aber auch um Kar-
tons oder sonstige Verpackungen handeln. Diese beson-
deren Behälter werden in einer Abfüllmaschine befüllt,
wobei es sich wiederum bei den einzufüllenden Gütern
um flüssige oder weiche Stoffe, wie zum Beispiel Milch-
produkte, wie Joghurt oder Quark, aber auch um Schütt-
güter, wie zum Beispiel Nudeln, handeln kann. Vor allem
werden diese Maschinen in der Lebensmittel- bezie-
hungsweise lebensmittelverarbeitenden Industrie einge-
setzt.
[0007] Im vorliegenden Fall kann der Befüllvorgang
grundsätzlich in einer Abfüllmaschine erfolgen, die als
Längsläufer ausgebildet ist; er kann aber auch beson-
ders vorteilhaft in einem sogenannten Rundläufer erfol-
gen. Bei einem Rundläufer wird dadurch Platz einge-
spart, dass die Transportstrecke in einem bestimmten
Abschnitt auf einem kreisbogenförmigen Segment er-
folgt, meistens sogar mit einem Umlauf von mehr als
270°. Die Transportvorrichtung transportiert dabei zu-
nächst den in der Regel unteren Teil des entsprechenden
Packstoffes, also zum Beispiel den Becher oder Eimer,
der nach oben hin geöffnet ist. Die Packstoffe können
zuvor aus einem Vorrat separiert werden. Im Falle von

Bechern oder Eimern sind diese beispielsweise in der
Regel ineinander gestapelt und werden einzeln aus die-
sen Stapel beim Separieren herausgezogen.
[0008] Die Transportvorrichtung kann verschieden
ausgebildet sein. Bei einem Rundläufer kann zum Bei-
spiel eine drehbare Scheibe vorgesehen sein, auf wel-
cher die Packstoffe stehen oder in welcher die Packstoffe
hängen, beispielsweise Eimer in der Drehscheibe ange-
ordneten Löchern entsprechend in der Größe. Durch die
erfindungsgemäße Transportleiste kann zunächst ein
besonderes Maß an Flexibilität erzeugt werden, weil es
sich bei der Transportleiste um eine plattenartige Form
handelt, die also eher flächig ausgebildet ist.
[0009] Die erfindungsgemäße Transportleiste kann
dazu ausgebildet sein, ein einzelnes Stück Packstoff, al-
so einen einzelnen Becher oder einen einzelnen Eimer
zum Beispiel aufzunehmen, d.h. die Transportleiste wird
dafür eingesetzt, dass auf ihr ein einzelner Becher oder
Eimer abgestellt werden kann. Denkbar ist aber auch,
dass eine einzelne Transportleiste es ermöglicht, dass
zwei oder mehr Stück Packstoff, also zwei oder mehr
Becher oder Eimer oder dergleichen darauf abgestellt
werden, um insbesondere gleichzeitig bearbeitet, insbe-
sondere befüllt werden zu können. Die Transportleiste
kann also für ein- oder mehrbahnigen Einsatz grundsätz-
lich verwendet werden.
[0010] Die Transportleiste ist als Platte ausgebildet be-
ziehungsweise weist eine plattenartige Form auf, d.h.,
sie erstreckt sich im Wesentlichen in einer Fläche und
ist in der Regel nicht hoch, im Verhältnis zur Ausdehnung
innerhalb dieser Fläche. Dementsprechend ist bei der
erfindungsgemäßen Transportleiste wenigstens eine
Ausnehmung vorgesehen, welche zur Handhabung des
Packstoffs, insbesondere zum Halten des Packstoffs
vorgesehen ist.
[0011] Der Packstoff darf beim Transport nicht verrut-
schen. In der Regel wird, wenn nicht eine gesonderte
sensorische Erfassung des Packstoffes vorgenommen
wird, während er auf der Transportleiste steht, davon
ausgegangen, dass die Transportleiste an einer vorde-
finierten Position der Transportstrecke beziehungsweise
der Transportvorrichtung angeordnet ist und in Bezug
auf die Transportleiste auch der Packstoff eine vorbe-
stimmte Position innehat. Dieser Umstand erleichtert ins-
besondere das Steuern beziehungsweise Regeln und
Programmieren einer Abfüllmaschine, weil somit bei je-
dem einzelnen zu befüllenden Packstoff von gleichblei-
benden Positionen ausgegangen werden kann. Die zu-
gehörigen Koordinaten müssen entsprechend nur ein-
mal einprogrammiert werden. Um eine solche gleichblei-
bende Positionierung zu gewährleisten, kann wenigs-
tens eine Haltekontur zum Halten des Packstoffes beim
Transport vorgesehen sein, insbesondere zum ver-
rutschsicheren Platzieren des Packstoffes. Diese Halte-
kontur kann auf die Größe, insbesondere die Größe der
Bodenfläche des Packstoffes abgestimmt sein, so dass
der Packstoff innerhalb der Kontur gehalten wird und die
Haltekontur ein Hindernis bildet, so dass der Packstoff
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nicht verrutschen kann.
[0012] Um eine entsprechende Transportleiste für ver-
schiedene Packstoffe einsetzen zu können, können we-
nigstens zwei Haltekonturen unterschiedlicher Größe
beziehungsweise Form vorgesehen sein, um den Pack-
stoff zu transportieren. Somit muss nicht einmal die
Transportleiste ausgetauscht werden, wenn entspre-
chende Haltekonturen für unterschiedliche Formen oder
Größen bereits vorhanden sind.
[0013] Um die Flexibilität noch weiter steigern zu kön-
nen, können bei einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung Haltekonturen auf beiden Seiten der Platte ange-
ordnet sein, so dass diese beidseitig verwendet werden
kann. Durch diese Maßnahme kann die Transportleiste
für verschiedenste Formen und Größen verwendet wer-
den. Die Abfüllmaschine kann dadurch in einfacher Wei-
se für verschiedene Packstoffe verwendet werden, wo-
bei die Transportleiste gegebenenfalls nicht einmal aus-
getauscht oder gewendet werden muss, wenn die Hal-
tekonturen auf eine bestimmten Seite bereits passend
für die gewünschten Packstoffe sind. Ist die entsprechen-
de Haltkontur auf der Unterseite der Transportleiste an-
geordnet, muss diese gegebenenfalls gewendet werden.
[0014] Die Haltekonturen können als einfache Vertie-
fungen oder Rillenstrukturen oder insbesondere als Stu-
fen angeordnet und ausgebildet sein. Eine rillenartige
Struktur kann beispielsweise dann verwendet werden,
wenn es sich bei dem Packstoff um einen Behälter han-
delt, dessen Außenrand gegenüber dem restlichen Bo-
denbereich des Deckels tiefer verläuft, so dass dieser
Rand zwischen zwei benachbarten Rillen stehen bezie-
hungsweise einrasten kann. Dieser Rand wird dann von
den beiden benachbarten Rillen gehalten. Sowohl bei
einer flachen Bodenstruktur als auch bei der zuvor ge-
nannten Ausführung eines Packstoffes können aber
auch Stufen als Haltekonturen eingesetzt werden. Diese
Stufen können wie Treppenstufen angeordnet werden,
wobei Packstoffe mit geringerem Durchmesser innen an-
geordnet sind und Packstoffe mit größerem Durchmes-
ser weiter außen. Es liegt also eine konzentrische An-
ordnung vor. Auf diesen Stufen werden entsprechend
die Packstoffe geringeren Durchmessers tiefer innerhalb
der Transportleiste angeordnet als solche mit größerem
Durchmesser. Diese geometrischen Anordnungen kön-
nen entsprechend einprogrammiert werden. Bei kleine-
ren Packstoffen mit geringerem Durchmesser wäre ent-
sprechend eine tiefere Auflage innerhalb der Transport-
vorrichtung beziehungsweise Transportstrecke anzuge-
ben. Es können grundsätzlich auch dann, wenn bei-
spielsweise eine mehrbahnige Abfüllung erfolgt, einzel-
ne separate Vertiefungen angeordnet sein. Die Trans-
portleiste kann also in besonders vorteilhafterweise auf
verschiedenste Packstoffe angepasst werden.
[0015] Gemäß der Erfindung kann eine Ausnehmung
auch dazu genutzt werden, dass mit einem mechani-
schen Stellglied durch die Ausnehmung, insbesondere
von der Seite, die dem abgestellten Stück Packstoff ab-
gewandt ist, gefahren werden kann, um das Stück Pack-

stoff relativ zur Transportleiste bewegen zu können. In
der Regel wird also das mechanische Stellglied meist
von unten durch die Transportleiste beziehungsweise
durch die Ausnehmung hindurchbewegt werden können.
Bei einem mechanischen Stellglied kann es sich insbe-
sondere um eine Abholvorrichtung handeln, die zum Bei-
spiel zum Einsatz kommt, wenn die Packstoffe aus dem
Vorrat ausgesondert und auf der Transportleiste positi-
oniert werden. Sie kann auch als Positionierhilfe verwen-
det werden, um den entsprechenden Packstoff eine
Richtung beim Transport auf die Transportleiste zu ge-
ben.
[0016] Darüber hinaus können auch andere mechani-
sche Stellglieder eingesetzt werden, zum Beispiel eine
Wiegevorrichtung mit der vor, während oder nach dem
Befüllen das Gewicht des unbefüllten oder befüllten
Packstoffes bestimmt wird. In der Regel wird der Pack-
stoff zunächst tariert, d.h. es wird das Leergewicht be-
stimmt und ausgehend davon beim Befüllvorgang ge-
messen, wie hoch die Gewichtszunahme ist bis die Ge-
wichtszunahme die vorgesehene Füllmenge entspricht.
Es kann sich bei dem Stellglied auch um eine Anhebe-
vorrichtung handeln, die insbesondere bei Wiegestatio-
nen zum Tragen kommt. Einige Packstoffe werden am
oberen Öffnungsrand versiegelt, zum Beispiel mit einer
Folie. Diese Folie wird aufgebracht und der Rand wird
durch ein entsprechendes Werkzeug erwärmt. Um ein
gutes und einheitliches Siegelergebnis zu erreichen, wird
der Packstoff gegen das Werkzeug gedrückt. Insbeson-
dere dann also, wenn ein Stellglied oder ein Werkzeug
von unten an den Packstoff angreifen soll, kann die ent-
sprechende Ausnehmung verwendet werden, ohne dass
ein zusätzliches Anheben oder ein seitliches Einfahren
in den Bereich der Transportstrecke notwendig wird.
[0017] Denkbar ist aber auch, dass als mechanisches
Stellglied andere verfahrbare Vorrichtungen verwendet
werden, wie zum Beispiel Sensoren, die mit dem Pack-
stoff in Berührung kommen sollen oder in dessen Bereich
gebracht werden müssen. Darüber hinaus wirkt die Aus-
nehmung gewichtssparend, in Bezug auf die Transport-
leiste. Sie kann also in einer Abfüllmaschine grundsätz-
lich auch dann benutzt werden, wenn es nicht notwendig
ist, mechanische Stellglieder durch die Ausnehmung hin-
durch zufahren. Ein besonderes Maß an Flexibilität ent-
steht aber auch durch den Umstand, dass auf der Trans-
portleiste grundsätzlich verschiedene Packstoffe bezie-
hungsweise Packstoffformen befördert werden können.
Das mechanische Stellglied kann somit am Bodenbe-
reich des Packstoffes angreifen und ist in der Regel weit-
gehend unabhängig von der übrigen Form des Packstof-
fes.
[0018] Bei einer besonders bevorzugten Weiterbil-
dung der Erfindung durchsetzt die Ausnehmung die plat-
tenförmige Form vollständig, d.h. die Ausnehmung bildet
wenigstens ein Loch innerhalb der Transportleiste, so
dass diese von mechanischen Stellglied vollständig
durchsetzt werden kann.
[0019] Insbesondere kann es vorteilhaft sein, wenn
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wenigstens eine Ausnehmung die Mitte der Transport-
leiste erfasst. Eine solche Ausführungsform zeichnet
sich insbesondere dann aus, wenn der Packstoff auch
mittig auf der Transportleiste abgestellt wird, was in der
Regel allein aus geometrischen Gründen vorteilhaft ist,
damit die Transportleiste gleichmäßig belastet wird und
in Transportrichtung zum Beispiel auch mittig auf der
Transportstrecke angebracht werden kann. Erfasst je-
doch die wenigstens eine Ausnehmung die Mitte der
Transportleiste, kann sie in der Regel auch die Mitte des
abzustellenden Packstoffes erfassen. Dies bedeutet,
dass ein mechanisches Stellglied mittig von unten an den
Packstoff angreifen kann. Gerade beim Anheben ist es
vom Vorteil, damit eine möglichst homogene Gewichts-
verteilung auf dem Stellglied vorliegt. Dies ist beispiels-
weise vom Vorteil, um im Zusammenhang mit einer Wie-
gevorrichtung ein einheitliches Wiegeergebnis zu erhal-
ten. Aber auch ansonsten ist eine mechanische Hand-
habung einfacher, wenn das Packstück in der Mitte be-
ziehungsweise auf seiner Mittenachse angehoben wird,
damit ein statisches Gleichgewicht vorliegt und das
Packstück nicht kippen kann.
[0020] Darüber hinaus kann bei einer Ausführungsva-
riante der Erfindung die wenigstens eine Ausnehmung
auch von der Mitte der Transportleiste in Richtung des
Randbereichs laufende Arme aufweisen. Auf den Zwi-
schenbereichen der Arme, die nicht durchbrochen sind,
kann der Packstoff stehen, d.h. diese Bereiche dienen
als Auflagebereiche für den Packstoff. Um jedoch die
Auflagefläche größer zu gestalten, kann das mechani-
sche Stellglied nur begrenzt auf die Ausnehmung bilden-
de Arme durch die Transportleiste hindurchfahren und
somit den Packstoff halten. Grundsätzlich können darü-
ber hinaus auch mehrere Ausnehmungen vorgesehen
sein, damit getrennt voneinander einzelne mechanische
Stellglieder hindurchfahren können. Im Übrigen ist es
auch denkbar ist, dass mehrere mechanische Stellglie-
der gleichzeitig durch eine einzige, zusammenhängende
Ausnehmung hindurchfahren. Darüber hinaus kann die
wenigstens eine Ausnehmung auch symmetrisch in Be-
zug auf eine Achse in der Plattenebene bei einer Aus-
führungsform ausgebildet sein. Insbesondere kann somit
in Bezug auf die Achse eine symmetrische Gewichtsver-
teilung zu beiden Seiten erfolgen.
[0021] Damit die Transportleisten nicht verrutschen,
kann bei einem Ausführungsbeispiel eine Anbringvor-
richtung in der Transportvorrichtung für die Packstoffe
vorgesehen sein. Denkbar ist grundsätzlich auch, dass
die Transportleisten in entsprechende Vertiefungen ein-
gesetzt werden. Darüber hinaus kann aber auch eine
Steckverbindung vorgesehen sein, um die Transportleis-
ten auf die Transportvorrichtung aufzustecken. Ist bei
dem Rundläufer beispielsweise eine Drehscheibe vor-
gesehen, kann die Transportleiste in einzelne Steckver-
bindungen, die bereits auf der Drehscheibe vormontiert
sind, eingesteckt werden.
[0022] Die entsprechenden, erfindungsgemäßen Vor-
teile können bei einer Abfüllmaschine zum Befüllen von

Packstoffen in entsprechender Weise benutzt werden,
wenn die Transportvorrichtung mit einer erfindungsge-
mäßen Transportleiste oder mit entsprechenden Ausfüh-
rungsbeispielen ausgestattet ist. Insbesondere können,
wie bereits dargestellt, die Transportleisten auf einem
Drehteller angeordnet werden. Besonders vorteilhaft ist
die Nutzung der Transportleiste im Zusammenhang mit
einer Abholvorrichtung, einer Wiegevorrichtung, einer
Positionierhilfe für eine Siegelstation beziehungsweise
einer Ausfuhrvorrichtung. Bei einer Ausfuhrvorrichtung
wird der Packstoff in der Regel angehoben, bis sein Bo-
den oberhalb der Transportleiste sich befindet. Der Pack-
stoff kann dann durch einen Abholbügel aus der Trans-
portstrecke entfernt werden.

Ausführungsbeispiel

[0023] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird nachstehend unter
Angabe weiterer Einzelheiten und Vorteile näher erläu-
tert.
[0024] Im Einzelnen zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer Trans-
portleiste gemäß der Erfindung,

Figur 2 ein Ausschnitt einer Abfüllmaschine mit
Transportleisten gemäß der Erfindung, die auf
einem Drehteller angebracht sind, sowie

Figur 3 eine perspektivische Ansicht eines Teils einer
Abfüllmaschine mit Drehteller und Transport-
leisten gem. der Erfindung.

[0025] Figur 1 zeigt eine Transportleiste 1, welche als
Platte ausgebildet ist. Die Transportleiste 1 ist mit einer
Ausnehmung 2 zum Einatz von Stellgliedern versehen,
welche vollständig die Platte durchsetzt. Zudem weist
die Transportleiste 1 an ihrer Oberseite gemäß Figur 1
zwei weitere Ausnehmungen in Form von Haltekonturen
4, 5 auf. Diese Haltekonturen 4, 5 sind stufenförmig aus-
gebildet. Die Haltekonturen sind symmetrisch um einen
Mittelpunkt M angeordnet. Die einzelnen Stufen 4, 5 sind
unterschiedlichen Größen der Packstoffe zuzuordnen.
Im vorliegenden Fall wird die Transportleiste zum Bei-
spiel für Eimer verwendet, die beim Transport über die
Transportstrecke der Abfüllmaschine auf den Transport-
leisten 1 stehen. Die Eimer passen hinsichtlich ihrer Grö-
ße und Form in die Haltekonturen 4, 5, d.h. größere Eimer
entsprechend in die Haltekontur 4, kleinere Eimer in die
Haltekontur 5. Die Haltekonturen 4, 5, die als Stufen je-
weils ausgebildet sind, bringen den Vorteil mit sich, dass
zum einen die zu befüllenden Eimer an den Rändern der
Stufen der Haltekonturen 4, 5 anliegen können. Somit ist
beim Transport eine ausreichende Stabilität und eine
Verrutschsicherung gewährleistet.
[0026] Damit die Haltekonturen 4, 5, die unterschied-
lichen Packstoffgrößen zuzuordnen sind, zusammen auf
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der Seite 3 der Transportleiste 1 angeordnet sein kön-
nen, sind diese durch ihre stufenartige Anordnung hö-
henversetzt, d.h. dass ein Packstoff, der in die Kontur 5
passt tiefer steht als ein Packstoff, der Haltekontur 4 zu-
zuordnen ist. Dieser Höhen-Offset wird problemlos in der
Programmierung der Abfüllmaschine berücksichtigt, ins-
besondere dann, wenn es darauf ankommt, die Position
und Höhenangabe der Packstoffe zu kennen, beispiels-
weise beim Versiegeln oder beim Versehen der Pack-
stoffe mit Deckel.
[0027] Die Ausnehmung 2 ist zunächst so ausgebildet,
dass mechanische Stellglieder genügend Platz haben,
um den entsprechenden Packstoff zum Beispiel aus der
Transportleiste 1 zu heben/ anzuheben. Zunächst er-
fasst die Ausnehmung 2 die Mitte des abzustellenden
Packstoffes. Gerade dann, wenn die Transportleiste 1
lediglich aufgesteckt wird auf die Transportvorrichtung
beziehungsweise auf eine Drehscheibe, ist es vorteilhaft,
die Ausnehmung 2 beziehungsweise die Haltekonturen
4, 5 etwa mittig auf der Oberseite 3 der Transportleiste
1 anzuordnen. Auch beim Anheben unterstützt das ent-
sprechende Stellglied somit den Packstoff auf einer Ach-
se, die durch dessen Schwerpunkt verläuft, womit also
auch eine sichere Statik beim Anheben des Packstoffes
erreicht werden kann, damit der Packstoff sicher auf dem
Stellglied ruhen kann und nicht kippt. Um ein besonderes
sicheres Angreifen zu ermöglichen, umfasst die Ausneh-
mung 2 Arme 2’, die sternförmig vom Zentrum bezie-
hungsweise vom Mittelpunkt M nach Außen verlaufen.
Zwischen den jeweiligen Armen 2’ befinden sich die Be-
reiche der Transportleiste 1, die mit den Haltekonturen
4, 5 versehen sind.
[0028] In besonders bevorzugter Weise kann das
Stellglied der Abfüllmaschine, dass durch die Ausneh-
mung 2 hindurchgefahren wird, ebenfalls mit Haltkontu-
ren, analog zu den Haltekonturen 4, 5 der Transportleiste
1 ausgestaltet sein. Hier können die gleichen Vorteile
wie bei der Haltekonturen 4, 5 der Transportleiste 1 er-
reicht werden, insbesondere eine besondere Sicherheit
vor Verkippen.
[0029] In der Halteplatte 1 sind Bohrungen 6 eingear-
beitet, die als Steckverbindung dienen. In der entspre-
chenden Transportvorrichtung einer Abfüllmaschine,
zum Beispiel einem Drehteller, können entsprechende
Haltstifte vorgesehen sein, so dass die Transportleiste 1
über die Bohrungen 6 hier rutschsicher auf der Trans-
portvorrichtung gehalten wird. In besonders vorteilhaf-
terweise ermöglicht eine solche Steckverbindung 6 aber
auch, dass die Transportleiste einfach ausgetauscht
werden kann. Eine Steckverbindung kann leicht gelöst
werden, indem die Transportleiste 1 einfach aus der Ver-
bindung herausgehoben wird. Eine Schraubverbindung
ist grundsätzlich zwar möglich, aber nicht notwendig, weil
beim Transport mittels der Transportvorrichtung der Ab-
füllmaschine üblicherweise lediglich Kräfte auftreten, die
parallel zur Plattenebene beziehungsweise zur Seite 3
der Transportleiste verläuft, d.h. es treten keine Quer-
kräfte zur Transportstrecke in der Regel auf, die dazu

geeignet wären, die Transportleiste 1 aus der Transport-
strecke auszuheben.
[0030] Eine derartige Transportleiste 1 kann auch so
ausgebildet sein, dass auf der Seite, die der Seite 3 ge-
genüberliegt eine weitere Struktur angeordnet ist, insbe-
sondere zum Beispiel andere Haltekonturen, als die Hal-
tekonturen 4, 5 vorgesehen sind, beispielsweise mit an-
derer Form oder anderer Größe. Auf diese Weise könnte
die Transportleiste 1 einfach gewendet werden und für
andere Packstoffe eingesetzt werden, sodass zum einen
die Kosten für eine weitere Transportleiste eingespart
werden und auch die Abfüllmaschine in einfacherweise
umstrukturiert werden kann.
[0031] Figur 2 zeigt einen Ausschnitt einer Abfüllma-
schine 10 gemäß der Erfindung mit einem Drehteller 11.
Auf dem Drehteller 11 sind Transportleisten 1 aufge-
steckt. Die Abfüllmaschine 10 arbeitet also als Rundläu-
fer. Auf der Transportstrecke, die durch den Drehteller
11 als Transportvorrichtung definiert ist, können sogar
sodann folgende Verfahrensschritte durchgeführt wer-
den:

- Zunächst wird der entsprechende Eimer 12 aus ei-
nem Vorrat an Eimern separiert. Hierzu können Ab-
holvorrichtungen eingesetzt werden, die insbeson-
dere eine Positionierhilfe aufweisen. Dieses mecha-
nische Stellglied kann durch die Ausnehmungen 2
der Transportleiste 1 hindurchgefahren werden und
dafür sorgen, dass der ausgesonderte Eimer ent-
sprechend auch in seine Position in den Haltekon-
turen 4 oder 5 findet.

- Des Weiteren kann eine Wiegestation vorgesehen
sein, bei der ein Stellglied von unten durch die Aus-
nehmung 2 hindurchfährt und den Eimer wiegt. Ein
Wiegeprozess kann vor dem Befüllen durchgeführt
werden, um noch einmal das genaue Eimergewicht
zu ermitteln und auch vor Schwankungen innerhalb
des Eimervorrats sicher zu sein. Der Wiegevorgang
kann dann auch während des Befüllens weiter
durchgeführt werden, d.h. der Eimer wird von unten
durch das mechanische Stellglied angehoben, das
gleichzeitig eine Waage beinhaltet, während von
oben das Füllgut, zum Beispiel Joghurt eingefüllt
wird, bis das Soll-Gewicht erreicht ist.

- Bei einigen Packstoffen ist es notwendig, diese zu
versiegeln. Zum Beispiel ist es bei Joghurteimern für
einige Hersteller zwar ausreichend, den Eimer durch
einen entsprechenden Deckel nach obenhin abzu-
schließen, andere Hersteller bevorzugen es jedoch,
die Öffnungsfläche, bevor sie mit einem Deckel ab-
geschlossen wird, mit einer Folie zu versiegeln. Da-
zu wird eine Folie über die Öffnung aufgebracht und
mit einem entsprechenden Werkzeug an den Rän-
dern erwärmt, so dass eine leichte Verschmelzung
stattfindet und die Siegelfolie dichtet, jedoch einfach
von Hand wieder abgezogen werden kann. Um die-
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sen Vorgang zu unterstützen, wird der Eimer gegen
das Siegelwerkzeug leicht gedrückt beziehungswei-
se unterstützt.

- Im weiteren Verlauf der Transportstrecke werden
Deckel aufgebracht.

- Schließlich wird der Eimer aus der Transportvorrich-
tung 10 des Drehtellers ausgeworfen. Hierzu wird er
durch ein mechanisches Stellglied angehoben und
über eine Transportführung aus der Transportstre-
cke des Drehtellers 10 entfernt.

[0032] In Figur 3 ist entsprechend ein Ausschnitt einer
Abfüllmaschine 10 mit einem Drehteller 11 und einem
auf einer Transportleiste 1 abgestellten Eimer 12 zu se-
hen. Der Eimer 12 passt in die Haltekontur 5. Durch die
Ausnehmung 2 der Transportleiste 1 können Stellglieder
7, 8 verfahren werden, wobei Stellglied 7 zum Abholen
der Eimer 12 aus einem Vorrat mit einer Saugvorrichtung
7’ ausgestattet ist. Das Stellglied 8 dient zum Auswerfen
der Eimer 12 vom Drehteller 11.

Bezugszeichenliste:

[0033]

1 Transportleiste
2 durchfahrbare Ausnehmung
2’ Ausnehmungsarm
3 Oberseite
4 Haltekontur
5 Haltekontur
6 Bohrung für Steckverbindung
7 Stellglied mit Saugvorrichtung
8 Stellglied
10 Abfüllvorrichtung
11 Drehteller
12 Eimer

M Mitte

Patentansprüche

1. Transportleiste (1) zum Transportieren von zu befül-
lenden Packstoffen (12), zum Beispiel von Bechern
und/oder Eimern, in einer Abfüllmaschine (10), ins-
besondere in einem Rundläufer, welche mittels einer
Transportvorrichtung (11) der Abfüllmaschine (10)
auf einer Transportstrecke verfahrbar ist und die
Form einer Platte aufweist, um darauf wenigstens
einen Packstoff (12) beim Durchfahren der Abfüll-
maschine (10) abzustellen, dadurch gekennzeich-
net, dass die Transportleiste (1) wenigstens eine
Ausnehmung (2, 4, 5) in der Oberfläche auf wenigs-
tens einer der beiden Seiten (3) der Platte aufweist,
um den Packstoff (12) zu haltern und/oder um eine

Handhabung des Packstoffs (12) zuermöglichen.

2. Transportleiste (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens eine der wenigstens einen Ausnehmung als
Haltekontur (4, 5) zum Halten des Packstoffs (12)
beim Transport an einer durch die Haltekontur (4, 5)
bestimmten Position, insbesondere zum verrutsch-
sicheren Platzieren des Packstoffs (12) vorgesehen
ist.

3. Transportleiste (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens zwei Haltekonturen (4, 5) unterschiedlicher
Größe und/oder Form vorgesehen sind, um Pack-
stoffe (12) unterschiedlicher Größe und/oder Form
zu transportieren.

4. Transportleiste (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Transportleiste (1) auf beiden Seiten der Platte je-
weils mit der wenigstens einen als Haltekontur aus-
gebildeten Ausnehmung (4, 5) versehen ist, um beid-
seitig als Halterung von Packstoffen (12)verwendet
werden zu können.

5. Transportleiste (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
wenigstens eine als Haltekontur (4, 5) ausgebildete
Ausnehmung als Vertiefung und/oder als Stufe
und/oder als Rillenstruktur ausgebildet ist, welche
insbesondere symmetrisch um den Mittelpunkt der
zugehörigen Oberfläche angeordnet ist.

6. Transportleiste (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens eine der wenigstens einen Ausnehmung (2)
so ausgebildet ist, dass mit einem mechanischen
Stellglied (7, 8) durch die Ausnehmung (2), insbe-
sondere von der Seite, die dem abgestellten Pack-
stoff (12) abgewandt ist, fahren und den Packstoff
(12) relativ zur Transportleiste (1) bewegen und/oder
leiten zu können.

7. Transportleiste (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
wenigstens eine Ausnehmung (2) die Platte vollstän-
dig durchsetzt.

8. Transportleiste (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
wenigstens eine Ausnehmung (2) die Mitte (M) der
Transportleiste erfasst.

9. Transportleiste (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
wenigstens eine Ausnehmung von der Mitte der
Transportleiste in Richtung des Randbereichs lau-
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fende Arme (2’) aufweist.

10. Transportleiste (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
wenigstens eine Ausnehmung (2, 4, 5)symmetrisch
in Bezug auf eine Achse in der Plattenebene ist.

11. Transportleiste (1) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Anbringungsvorrichtung zur Anbringung an einer
Transportvorrichtung einer Abfüllmaschine vorhan-
den ist, sodass die Transportleiste mit der Transport-
vorrichtung über eine Transportstrecke verfahren
werden kann, wobei die Anbringungsvorrichtung ins-
besondere lösbar mit der Transportvorrichtung ver-
bindbar ist, vorzugsweise über eine Steckverbin-
dung (6).

12. Abfüllmaschine zum Befüllen von Packstoffen(12),
zum Beispiel von Bechern und/oder, insbesondere
Rundläufer, mit einer Transportvorrichtung zum
Transportieren des zu befüllenden Packsoffs, ins be-
sondere von Bechern und/oder Eimer, über eine
Transportstrecke, sodass auf der Transportstrecke
die Becher und/oder Eimer befüllt und/oder weiter-
verarbeitet werden können, dadurch gekennzeich-
net, dass auf und/oder an der Transportvorrichtung,
insbesondere auf einem Drehteller (11), wenigstens
eine Transportleiste nach einem der vorgenannten
Ansprüche angeordnet ist.

13. Abfüllmaschine nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein me-
chanisches Stellglied (7, 8) vorgesehen ist, welches
dazu ausgebildet ist, durch die wenigstens eine
Transportleiste (1) verfahren zu werden, wobei das
mechanische Stellglied (7, 8) als Abholvorrichtung
und/oder als Wiegevorrichtung und/oder als Positi-
onierhilfe für Siegelstationen und/oder als Auswurf-
vorrichtung ausgebildet ist.
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